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Ein neuer Pfeilgiftfrosch aus der
Epipedobates pictus-Grwppe vom Osthang
der Cordillera Azul in Peru
mit 5 Abbildungen, 3 Skizzen und 1 Tabelle von den Verfassern sowie 2 Abbildungen von J. KÖHLER

und 1 Abbildung von H. MEURER

Zusammenfassung
Epipedobates rubriventris sp. n., ein Vertreter aus der E.
pictus-Cruppe vom Osthang der Cordillera Azul in Peru,
wird beschrieben. Die neue Art unterscheidet sich von
allen übrigen Formen der pictus-Gnxppe durch eine röt-
liche Ventralfärbung im Leben. Morphologisch besteht
große Ähnlichkeit zu E. hahneli; beide Arten unterschei-
den sich jedoch deutlich in den Rufen.

Abstract
Epipedobates rubriventris sp. n., a member of the E. pictus
group from the eastern versant of the Cordillera Azul in
Peru, is described. It differs from all other members of
the pictus group by its reddish ventral coloration in life.

Einleitung
In seiner Revision über die Pfeilgiftfrösche der
Gattung Phyllobates (Familie Dendrobatidae) faßte
SILVERSTONE (1976) P. pictus als eine über Amazo-
nien weit verbreitete, polymorphe Art auf. Eine
Reihe früher beschriebener Dendrobatiden führte
er daher als Synonyme von P. pictus auf. Aufgrund
morphologischer Ähnlichkeiten stellte SIL VERSTO-

NE (1. c.) P. pictus und einige andere Arten in eine
phänetische Artengruppe, die p/ctws-Gruppe.
MYERS (1987) überführte P. pictus und zahlreiche
andere Pfeilgiftfrösche in die neu aufgestellte Gat-
tung Epipedobates. HADDAD & MARTINS (1994) un-
terzogen einige unter dem Taxon pictus zusam-
mengefaßte Formen einer Revision und revalidier-
ten £. braccatus, E. flavopictus und E. hahneli; die
Form eucnemis beließen sie in der Synonymie von
pictus. Bei ihren Untersuchungen stützten sie sich
insbesondere auf bioakustische Merkmale sowie
Charakteristika der Lebendfärbung. Demnach be-
wohnen E. braccatus, E. flavopictus und E. pictus
sensu stricto (s. Titelbild) relativ beschränkte, süd-
lich vom eigentlichen Amazonas-Becken gelegene
Areale in Südostbrasilien bzw. Ostbolivien. Die
amazonischen Populationen, einschließlich derer
in Peru, sind E. hahneli zuzuschreiben (HADDAD &
MARTINS 1. c). Abb. 2 zeigt ein peruanisches Tier,
das wahrscheinlich zu dieser Art gehört.

The new species is morphologically most similar to E.
hahneli; however, the calls of both differ distinctly.
Key words: Anura: Dendrobatidae: Epipedobates rubri-
ventris sp. n., Epipedobates hahneli, Peru, coloration in life,
vocalization.

Resumen
Se describe Epipedobates rubriventris sp. n., miembro del
grupo pictus, de la vertiente oriental de la Cordillera Azul
en Peru. Se distingue de los otros miembros del grupo en
su coloraciön ventral roja en vivo. En su morfologia, la
nueva especie se parece bastante a E. hahneli, pero la vo-
calizaciön de los dos taxönes se difiere distintivamente.

Dendrobates pictus guayanensis HEATWOLE, SOLANO

& HEATWOLE, 1965 aus Venezuela und Guyana
(vgl. SIL VERSTONE 1. c.) beziehen HADDAD & MAR-
TINS (1. c.) nicht in ihre Revision ein, weshalb noch
zur Klärung aussteht, ob es sich bei dieser Form
möglicherweise ebenfalls um eine eigenständige
Art handelt.
Ende der 70er Jahre und Anfang der 80er Jahre
sammelten K. HENLE und A. EHRL sowie unab-
hängig davon M. KNELLER am östlichen Abhang
der Cordillera Azul, Peru, Serien von Pfeilgiftfrö-
schen aus der P. pictus Gruppe, die in der ventra-
len Lebendfärbung deutlich von E. hahneli abwi-
chen (Abb. 5). Das Material gelangte in das Zoolo-
gischen Forschungsinstitut und Museum Alexan-
der Koenig (ZFMK) in Bonn. HENLE (1992) wies
bereits darauf hin, daß die Tiere möglicherweise
einer neuen Art angehören, unterließ jedoch eine
Neubeschreibung, da zu diesem Zeitpunkt E. pic-
tus noch nicht revidiert war und weder Farbabbil-
dungen noch bioakustische Aufnahmen vorlagen.
Daher suchte P. DEBOLD im Rahmen einer ichthyo-
logischen Exkursion in das Einzugsgebiet des Rio
Ucayali im September 1996 die Stelle, von der das
ZFMK-Material stammt, erneut auf. Dabei wurden
einige Exemplare photographiert (jedoch nicht ge-
sammelt) und Rufe aufgenommen. Vergleiche mit
Rufen von E. hahneli von verschiedenen Fundorten
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ergaben, daß es sich um eine andere Spezies han-
delt. Da keiner der wissenschaftlich verfügbaren
Namen (vgl. SILVERSTONE 1. c.) auf sie zutrifft, be-
schreiben wir sie hier als neue Art.

Epipedobates rubriventris sp. n., Abb. 4-7
Epipedobates pictus (partim) - HENLE (1992), Bonn,
zool. Beitr. 43: 103-104.
Holotypus: ZFMK 64838, adultes Männchen, leg.
M. KNELLER (Januar 1982) am Straßenrand der
Carretera Central F. Basadre von Tingo Maria nach
Pucallpa, ca. 3 km oberhalb des Ortes Prebisto, Tal
des Rio Prebisto, am Osthang der Cordillera Azul,
etwa 550 m NN, Departamento Ucayali, Peru.
Paratypen: 58 Exemplare - ZFMK 64839-41, drei
Adulti vom selben Fundort wie der Holotypus,
leg. M. KNELLER (Januar 1982); ZFMK 64842, eine
juvenile Nachzucht (die Eltern befinden sich in der
Serie ZFMK 64838-41), ded. M. KNELLER ; ZFMK
30037-52, 37892-907, 39854-69, alle subadult bis
adult, sowie ZFMK 30053, 37908-11, 39870, alle ju-
venil, leg. K. HENLE und A. EHRL (September 1978,

September 1981 und März 1983) von El Boqueron
del Padre Abad (Abb. 1), am Rande der Carretera
Central F. Basadre von Tingo Maria nach Pucallpa
im engsten Bereich eines Tales, durch das sich ein
Zufluß zum Rio Aguaytia von der Cordillera Azul
zum Rande des Amazonasbeckens hindurch-
zwängt, ca. 1000 m NN, Departamento Ucayali,
Peru.

Weiteres Material: ZFMK 64843-46, vier Kaul-
quappen (Nachzuchten der Serie ZFMK 64838-41
von der Typuslokalität); ZFMK 30054, 37912-13,
Larvenserien und frisch metamorphosierte Tiere
von El Boqueron del Padre Abad, Peru (s. o.).

Definition und Diagnose
Ein Vertreter der E. pz'rfus-Gruppe (sensu SILVER-
STONE 1976), der sich von allen anderen Dendro-
batiden durch die folgende Merkmalskombination
unterscheidet:
1. relativ kleine Art, Kopf-Rumpf-Länge (KRL)
von Adulti 21,1-24,5 mm (n = 52);

Abbildungen von oben nach unten:
Abb. 1: Lebensraum von Epipedobates rubriventris sp. n.;
Aufnahme von El Boqueron del Padre Abad.
Abb. 2: Epipedobates cf. hahneli aus Tarapoto, Departa-
mento San Martin, Peru.
Abb. 3: Ventralansicht von Epipedobates cf. hahneli aus Ta-
rapoto, Departamento San Martin, Peru (ZFMK 40742).

Foto: H. MEURER
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2. Rückenhaut leicht granuliert;
3. erster Finger wenig länger als zweiter;
4. Finger ohne Schwimmhaut, Zehen meist frei,
manchmal jedoch mit Ansätzen von Schwimm-
haut;
5. Maxillar- und Vomerzähne fehlen;
6. im Leben (Abb. 4-5) Grundfarbe schwarzgrün,
schwarzbraun oder graubraun (manchmal mar-
moriert) mit durchgehendem creme- bis kupfer-
farbenen Dorsolateralstreifen, der bis vor die Hüft-
region reicht, und durchgehendem oder unterbro-
chenem creme- bis rosafarbenen Oberlippenstrei-
fen;
7. leuchtend gelbem Achsel-, Hüft- und Waden-
fleck sowie
8. einem deutlich orange-, rosa-, wein- oder ziegel-
roten Bauch mit schwarzer Marmorierung.
Epipedobates rubriventris unterscheidet sich im Le-
ben von allen anderen Arten der Gattung Epipedo-
bates durch seine schwarz-rötlich marmorierte
Bauchseite; einzige Ausnahme ist der einfarbig rot
oder rot-schwarz gefärbte, ungestreifte und viel
größere (KRL > 35,0 mm) E. (Phobobates) silversto-
nei. Epipedobates rubriventris teilt mit einer Reihe
ähnlicher Arten einen proximoventralen Waden-
fleck: E. braccatus, E.flavopictus, E. hahneli, E. pictus
(vgl. HADDAD & MARTINS 1. c.) sowie £. ingeri (SIL-

VERSTONE 1. c.) und E. bilinguis (Wadenfleck selten;
JUNGFER 1989). Konserviertes Material von E. inge-
ri und E. bilinguis kann durch das Fehlen heller
Dorsolateralstreifen (SILVERSTONE 1. c; JUNGFER 1.

c.) von E. rubriventris leicht unterschieden werden.
Epipedobates braccatus weist auf dem Rücken häu-
fig gelbliche Flecken auf und ist ventral bräunlich-
weiß mit einzelnen schwarzen Flecken statt mar-
moriert (HADDAD & MARTINS 1. c). Nach HADDAD

& MARTINS (1. c.) weist E.flavopictus in der Regel
zwei Reihen gelber Flecken auf der schwarzen
Rückenmitte auf (fehlen bei £. rubriventris). Außer-
dem sind die Beinoberseiten schwarz mit leuch-
tend gelben Flecken, während sie bei £. rubriven-
tris graubraun sind und einzelne diffuse schwarze
Flecken oder Querbänder zeigen.

Abbildungen von oben nach unten:
Abb. 4: Dorsolateralansicht von Epipedobates rubriventris
sp. n. von der Typuslokalität.
Abb. 5: Bauchseite von Epipedobates rubriventris sp. n. von
der Typuslokalität.
Abb. 6+7: Dorsal- und Ventralansicht des Holotypus von
Epipedobates rubriventris sp. n. (ZFMK 64838).

Foto: J. KÖHLER
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Skizze 1: Jeweils Spektrogramm und Oszillogramm vom Doppellaut (a) und von einer Lautserie (b) von Epipedobates ru-
briventris sp. n. (Lufttemperatur jeweils 26,0° C).
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Skizze 2: Spektrogramm und Oszillogramm von einer Lautserie von Epipedobates cf. hahneli aus Tarapoto, Departamen-
to San Martin, Peru (Temperatur unbekannt).

herpetofauna 19 (110), Oktober 1997


